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Der Verräter von Cambalar
Der Thron von Cambalar 5

von Pete Hackett & Alfred Bekker
nach einem Exposé von Alfred Bekker
Der Umfang dieses Buchs entspricht 91

Taschenbuchseiten.
Als Prinz Thorazan als Nachfolger des greisen Königs

proklamiert werden soll, sieht sich Carraq gezwungen seine
Identität zu offenbaren. Ghaderich stirbt in diesem Moment,
Thorazan bezeichnet Carraq als Verräter und tötet ihn vor
aller Augen. Doch Carraq kommt wieder zu sich – und ist
unverletzt.
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Prolog
Die Welt von Cambalar ist sehr trocken und zu vier Fünfteln
mit Land bedeckt. Es gibt zwei Binnenmeere, ein großes und
ein kleines. Diese sind durch einen Fluss, den sogenannten
Strom der Unendlichkeit miteinander verbunden. Er
entspringt in einem für irdische Verhältnisse gewaltigen,
unbesteigbaren und angeblich bis in die luftlose Dunkelheit
des Kosmos emporragenden Gebirges, dessen Gipfel als Sitz
der Götter der Unendlichkeit gilt. Von dort aus fließt der
‘Strom der Unendlichkeit’ zunächst in das Große Meer und
anschließend in das Kleine Meer. Danach verliert er sich
irgendwo in der Unendlichkeit einer steinigen Ödnis und
Wüste. (Es gibt extreme Jahreszeiten und starke klimatische
Schwankungen: Die Wüste darf man sich nicht wie die
Sahara vorstellen, sondern eher wie die Gobi oder die
Salzwüste von Utah, in der im Winter Schnee auf den
Kakteen liegt.) Niemand weiß, wo der Strom der
Unendlichkeit endet, denn die große Ödnis wird von
nichtmenschlichen Kreaturen bewohnt, während sich die
Menschen um die beiden Meere und die Flussverbindung
dazwischen gruppieren.

Und niemand weiß, was jenseits des Gebirges ist. In den
Höhenzügen unterhalb der Sphäre der Götter leben
asketische Einsiedler-Mönche, die als Heilige gelten, sowie
Kreaturen, die angeblich ohne Luft leben können: Geister,
Dämonen und Gnome. Es hat diese Wesen aber kaum
jemand je gesehen.

In der Wüste leben die Sandlinger - Menschen mit
Echseneigenschaften, die offenbar sehr wenig Wasser
brauchen. Sie kommen auch zum Handeltreiben in die
Menschenreiche - oder zum Plündern. Man sieht nie ihre
Gesichter, denn ihre Kleidung lässt kaum mehr als die
Augen frei.



Das größte Reich auf dieser Welt ist das Reich von
Cambalar. Cambalar ist der Name der Hauptstadt, die auf
einer Insel mitten im Großen Meer liegt. Die gesamte Küste
dieses Meeres wird von Cambalar beherrscht. Dieses
Imperium muss nahezu ständig verteidigt werden: Gegen
Barbaren am Rande der Ödnis, die sich manchmal mit den
Sandlingern zusammentun oder auch gegen die Freien
Städte am Kleinen Meer und das Königreich Tolvanea am
Strom der Unendlichkeit.   Die Bewohner Cambalars sind auf
die Einfuhren aus ihren Kolonien rund um das Große Meer
angewiesen.

Es wäre unmöglich für Cambalar, sich gegen alle Gegner
an allen Grenzen auf einmal zu verteidigen. Aber erstens
gehen die selten koordiniert vor (und sind untereinander
fast immer verfeindet) und zweitens gehören die Könige
Cambalars dem Geschlecht der Dwannuach an. Unter ihnen
ist die Gabe der Voraussicht weit verbreitet. Die Grenze
zwischen tatsächlicher seherischer Begabung und
ausgeprägtem strategischen Denken ist dabei fließend.
Manche Angehörige des Dwannuach-Adels vermögen zu
sehen, was im nächsten Augenblick geschieht, andere
sehen bis zu einem Monat weit in die Zukunft, wobei diese
Zukunft kein unabänderliches Schicksal darstellt, sondern
eher eine wahrscheinliche Möglichkeit.

Diese Fähigkeit ist Voraussetzung, um in Cambalar König
sein zu können. Denn der König muss vorhersehen können,
wo das Reich als nächstes angegriffen wird. Nur dann kann
er seine Truppen rechtzeitig per Schiff an den richtigen Ort
schicken und den Angriff abwehren.

Die Existenz des Reiches hängt davon ab, alle wissen
dies.

Doch die Dwannuach-Könige von Cambalar regieren
keineswegs nur aus eigener Herrlichkeit. Sie sind ihrerseits
auf eine Truppe von Kriegern angewiesen, die als die
Unsterblichen bezeichnet werden.


